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zur Verfügung gestellt (http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/
judaica), der hebräische Handschriften, jiddische Drucke, deutsch-
jüdische Zeitschriften und deutschsprachige Werke zum Judentum 
und zur Frankfurter jüdischen Geschichte umfasst. Darunter befin-
det sich unter anderem die Sammlung von Graphiken mit Portraits 
der Mitglieder der Familie Rothschild und Abbildungen ihrer Häuser. 
Ein weiterer äußerst interessanter Bestandteil ist die umfassende 
Sammlung Hallgarten mit Notenwerken jüdischer Liturgie des 19. 
Jahrhunderts. Sie enthält die Werke der bedeutenden Kantoren, unter 
anderem des Wiener Oberkantors Salomon Sulzer (1804–1890), der 
mit Franz Liszt musizierte und Synagogalmusik für Chor und Orgel 
schuf. Gerade im Bereich der jüdischen Musik bietet Judaica Euro-
peana einen unermesslichen Fundus: Aus der Frankfurter Sammlung 
wurden zahlreiche Notenblätter synagogaler Musik sowie jiddischer 
Opern digitalisiert und aus der Medem-Bibliothek und dem Franzö-
sischen Zentrum für Jüdische Musik in Paris zehntausend Schall-
platten als Tondokumente eingespielt, die das jüdische Lied in seiner 
ganzen Bandbreite und Vielfältigkeit dokumentieren. 

Die Homepage sowie der Newsletter (www.judaica-europeana.
eu/Newsletter.html) geben Auskunft über die vielfältigen Aktivitä-
ten des Netzwerkes, zu denen die Bereitstellung der digitalisierten 
Quellen für Forschung und Lehre in den Universitäten, der Einsatz in 
Schulen und Museen sowie die Erstellung von virtuellen Ausstellun-
gen (http://www.ub.uni-frankfurt.de/ssg/praesentation_europea-
na_ausstellung.pdf) gehören. 
Judaica Europeana dient dazu, in der virtuellen Welt ein authentisches 
Bild der Juden Europas zu liefern und sowohl die historisch und 
lokal bedingten Differenzen als auch die gemeinsame, auf religiöse 
Ursprünge basierende Identität darzustellen. Innerhalb der Diversität 
europäischer Kultur wird somit zukünftig auch die jüdische Kultur 
vertreten sein und einen Beitrag zur Stärkung der interreligiösen 
und interkulturellen Kommunikation leisten.

Rachel Heuberger

Jena
„Pracht der Musik.  
Musikalien der Reformationszeit 
aus den Beständen der 
Thüringer Universitäts- und 
Landesbibliothek Jena“.  
Ein Ausstellungshöhepunkt im 
Themenjahr 2012 „Reformation 
und Musik“ der Lutherdekade

Zu den wertvollsten Altbeständen der Thüringer Universitäts- und 
Landesbibliothek Jena (ThULB) zählt die Bibliotheca Electoralis, die 
Sammlung von Handschriften und Drucken aus dem vormaligen Ei-
gentum der sächsischen Kurfürsten Friedrich der Weise und Johann 
Friedrich I. Weithin bekannt sind die hierzu gehörenden Musikalien, 
allen voran die mit elf Exemplaren weltweit größte geschlossene 
Sammlung prachtvoll illuminierter flämischer Chorbücher aus der 
Werkstatt des Petrus Alamire, daneben einige in Süddeutschland 
bzw. Wittenberg angefertigte Chorbücher sowie zahlreiche gedruck-
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te Stimmbücher. Diese Bücherschätze sind ein Spiegel der Witten-
berger Musikkultur zur Zeit Martin Luthers, welcher sie persönlich 
vor Augen gehabt und den aus ihnen hervorgebrachten Musikklang 
gehört hat. Ausgewählte Stücke sind im Ausstellungsteil im Zimeli-
enraum der ThULB zu sehen. 

Einen weiteren Schwerpunkt dort bilden Handschriften und 
Drucke, aus denen Luthers Impulse für die Herausbildung der evan-
gelischen Kirchenmusik deutlich werden. So sind etwa die beiden 
zentralen Dokumente zur berühmten „Deutschen Messe“ erstmals 
gemeinsam zu sehen: die Druckfassung von 1526 und die zur ersten 
Erprobung der neuen Messe 1525 gehaltene Predigt Luthers in der 
Abschrift seines Mitarbeiters Georg Rörer, mit dessen bedeutsamer 
Notiz, erstmals eine deutsche Messe gesungen zu haben. Die Mit-
wirkung weiterer Mitstreiter wie Johann Walter oder Georg Rhau 
wird ebenso anhand von Exponaten illustriert wie Luthers Liebe zur 
Musik und sein Lobpreis der „Frau Musica“.

Ein weiterer Ausstellungsteil im Foyer der ThULB erweitert den 
Blick auf das Thema Musik, Reformation und Luther auch über das 
16. Jahrhundert hinaus. Gezeigt werden beispielsweise Gesangbü-
cher aus mehreren Jahrhunderten, unter anderem aus Thüringen, 
sowie Traktate zur Theorie und Praxis der Musikausübung, etwa In-
strumentenlehren. 

Joachim Ott

Die Ausstellung ist vom  
15. Februar bis 15. November 
2012 im Hauptgebäude der 
ThULB Jena, Bibliotheksplatz 2, 
zu sehen. 
Weitere Informationen 
unter: http://www.thulb.
uni-jena.de/Ausstellungen/
Pracht+der+Musik.html

Chorbuch aus der 
Werkstatt Petrus 
Alamires, ThULB 
Jena
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